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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum 
gegenseitigen Festlegen wenigstens zweier koaxial 
zueinander ausgerichteter länglicher Körper, insbe-
sondere zweier Rohre, mit wenigstens zwei um die 
Körper legbaren Bändern.

Stand der Technik

[0002] Zu verschiedenen Zwecken werden längli-
che Körper, wie Stäbe, Profile oder Rohre, zueinan-
der koaxial ausgerichtet, um insbesondere mehrere 
Abschnitte zusammenzusetzen. Dabei können ins-
besondere die Rohre zylinderförmige oder konusför-
mige Endgestaltungen aufweisen, die ein Ineinander-
stecken der einander zugekehrten Rohrenden zweier 
einander benachbarter Rohre ermöglichen.
[0003] Um neben diesem formschlüssigen Ineinan-
derstecken der Rohre eine weitere Festlegung der 
Rohre zu erreichen, werden gattungsgemäße Vor-
richtungen eingesetzt. Diese Vorrichtungen sind re-
gelmäßig als Spannschellen ausgebildet, die um die 
Rohre legbare Bänder aufweisen. Diese Bänder wer-
den an die Rohre von außen formschlüssig angelegt 
und derart gespannt, daß sie über den gesamten 
Umfang ihrer Anlage einen Druck von außen auf das 
Rohr ausüben. Zwei ineinander gesteckte Rohren-
den werden dadurch aneinander gepreßt, so daß ne-
ben der formschlüssigen Verbindung dieser Rohren-
den eine kraftschlüssige Verbindung gewährleistet 
ist.
[0004] Derartige Spannschellen werden beispiels-
weise beim Bau von Schornsteinrohren aus Rohrab-
schnitten eingesetzt.

Aufgabenstellung

[0005] Der Erfindung liegt die Rufgabe zugrunde, 
eine Vorrichtung der eingangs genannten Gattung 
aufzuzeigen, mit der die Festigkeit der Verbindung 
der länglichen Körper miteinander erhöht werden 
kann.
[0006] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch 
gelöst, daß wenigstens ein beide Bänder miteinander 
verbindendes Verbindungsmittel vorgesehen ist, des-
sen Länge zwischen den Bändern mit wenigstens ei-
nem Stellorgan bei lagefester Anlage der Bänder an 
den Körpern veränderbar ist.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung wer-
den die Bänder an die miteinander zu verbindenden 
Körper, insbesondere Rohre, angelegt. Dabei wird je-
weils ein Band an ein Rohr angelegt. Neben der kraft-
schlüssigen Wirkung, die durch ein Spannen dieses 
Bandes gegeben ist, werden beide Rohre über die 
Bänder mit dem wenigstens einen beide Bänder mit-
einander verbindenden Verbindungsmittel verbun-
den.
[0008] Nach der Erfindung ist vorgesehen, daß die 
Länge dieses Verbindungsmittels zwischen den Bän-

dern mit dem Stellorgan veränderbar ist. Dadurch ist 
vorteilhaft ermöglicht, daß die Länge des Verbin-
dungsmittels und somit seine räumliche Erstreckung 
zwischen den Bändern verkürzt werden kann. Da-
durch wird erreicht, daß sich der Abstand der mit dem 
Verbindungsmittel verbundenen Bänder zueinander 
verringert. Die Längenverringerung des Verbin-
dungsmittels ist auch dann ermöglicht, wenn die Bän-
der bereits lagefest aufgrund eines Spannens an den 
Rohren anliegen. In diesem Fall werden bei einer 
Verkürzung des Abstandes zwischen den Bändern 
die Rohre mitgeführt und es erfolgt eine Annäherung 
der beiden Rohre aneinander. Mit konusförmigen 
oder anders ausgebildeten Enden ineinander ge-
steckte Rohre werden dadurch noch um ein Maß wei-
ter ineinander geführt, wodurch vorteilhaft eine Festi-
gung der Verbindung erreicht ist.
[0009] Die Länge des Verbindungsmittels ist mit 
dem Stellorgan verkürzbar. Diesem ist vorzugsweise 
ein Festlegungsmittel zugeordnet, welches das Stell-
organ fixiert. Eine aufgrund der Betätigung des Stell-
organs hergestellte Verkürzung des Verbindungsmit-
tels wird durch eine Festlegung des Stellorgans mit 
dem Festlegungsmittel fixiert.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist 
die lichte Weite der Bänder wie beim Stand der Tech-
nik mit wenigstens einem Spannmittel veränderbar. 
Das Spannmittel kann dabei wenigstens einen Bol-
zen umfassen, der durch die freien Enden der um die 
Rohre gelegten Bänder geführt ist. Durch eine Ver-
drehung des Bolzens in einer Gewindeaufnahme ist 
der Abstand zwischen den freien Enden der Bänder 
verringerbar, wodurch die Bänder enger an die Rohre 
angelegt werden.
[0011] Zur konstruktiven Ausgestaltung des beide 
Bänder miteinander verbindenden Verbindungsmit-
tels sieht eine Weiterbildung der Erfindung vor, daß
das Verbindungsmittel wenigstens einen zwischen 
den Bändern verlaufenden und mit den Bändern ver-
bundenen Steg aufweist, dessen Länge zwischen 
den Bändern mit dem Stellorgan veränderbar ist. Die 
Verbindung des Steges mit den Bändern ist konstruk-
tiv derart ausgebildet, daß ein Abreißen des Verbin-
dungsmittels von den Bändern ausgeschlossen ist.
[0012] Vorzugsweise ist vorgesehen, daß das Ver-
bindungsmittel zwei Stege aufweist, welche etwa pa-
rallel zueinander ausgerichtet sind und mit dem Stell-
organ miteinander verbunden sind, wobei mit dem 
Stellorgan der Abstand zwischen den Stegen verän-
derbar ist. Mit dem Stellorgan läßt sich der Abstand 
zwischen den Stegen verändern. Wird der Abstand 
zwischen den Stegen verringert, so nähern sich die 
mittleren Abstände der Stege aneinander an. Die pa-
rallele Ausrichtung zwischen den Stegen wird aufge-
hoben, beide Stege verbiegen sich. Aufgrund dieses 
Verbiegens nähern sich die freien Enden jedes Ste-
ges aneinander an. Es tritt ein Kniehebeleffekt ein. 
Durch eine Verringerung des Abstandes zwischen 
den freien Enden jedes Steges wird auch der Ab-
stand zwischen den Bändern verringert, da die Bän-
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der mit den Stegen verbunden sind.
[0013] Das Stellorgan ist dabei vorzugsweise ein 
Bolzen, der mit den Stegen in Eingriff steht. Der Bol-
zen kann beispielsweise als Schraube ausgebildet 
sein, der durch einen in einem Steg angeordneten 
Durchbruch hindurch geführt ist und mit seinem Au-
ßengewinde mit einem am anderen Steg angeordne-
ten Innengewinde in Eingriff steht. Das Innengewinde 
kann dabei von einer Mutter bereitgestellt werden, 
welche die in das Gewinde geführte Schraube als 
Festlegungsmittel selbsttätig fixiert.
[0014] Die Stege sind vorzugsweise aus dem Band-
material hergestellt. Auf einfache Weise sind die Ste-
ge aus dem Material der Bänder der Vorrichtung um 
etwa 90° abgekantet, so daß Bänder und Stege ein-
stöckig ausgebildet sind. Dadurch ist eine feste Ver-
bindung zwischen den Stegen und den Bändern ge-
währleistet. Die Stege und die Bänder sind vorzugs-
weise aus Edelstahl gefertigt und weisen eine Stärke 
von 0,5 bis 0,6 mm auf.

Ausführungsbeispiel

[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus 
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, 
ist in der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:
[0016] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zum gegenseitigen Fest-
legen wenigstens zweier Körper,
[0017] Fig. 2 eine maßstäblich vergrößerte Seiten-
ansicht der Einzelheit II in Fig. 1, und
[0018] Fig. 3a und Fig. 3b maßstäblich vergrößerte 
Seitenansichten der Einzelheit III in Fig. 1.
[0019] Die Vorrichtung in Fig. 1 ist als Rohrschelle 
mit zwei Bändern 1, 2 ausgebildet. Die Bänder 1, 2
sind voll umfänglich um Rohre oder andere längliche 
Körper legbar, wobei vorzugsweise das Band 1 ei-
nem ersten Rohrende zugeordnet ist, während das 
Band 2 einem zweiten Rohrende zugeordnet ist. Vor-
zugsweise sind diese Rohrenden ineinander ge-
steckt.
[0020] Die freien Enden der Bänder 1, 2 sind mitein-
ander durch etwa um 90° aus der Bandebene abge-
winkelte erste Stege 3, 4 miteinander verbunden. 
Diese Stege 3, 4 weisen Durchbrüche auf, durch wel-
che Schraubbolzen 5 gesteckt sind. An dem Steg 3
sind an der dem Steg 4 abgekehrten Seite selbst fi-
xierende Muttern 6 angeordnet, in welche die 
Schraubbolzen 5 eingeschraubt sind.
[0021] Durch ein Verdrehen der Schraubbolzen 5
sind die Stege 3, 4 der Bänder 1, 2 einander annäher-
bar, wodurch die Bänder 1, 2 nach Art einer Rohr-
schelle lagefest an die Rohre angelegt werden. Die 
Verbindung der beiden Stege 3, 4 durch die Schraub-
bolzen 5 ist auch in Fig. 2 dargestellt.
[0022] Neben den Stegen 3, 4 ist eine weitere Ver-
bindung zwischen den Bändern 1, 2 vorgesehen. 
Durch zweite Stege 7, 8 sind die Bänder 1, 2 mitein-
ander verbindende Verbindungsmittel ausgebildet. 
Es sind zwei Paare von zweiten Stegen 7, 8 vorgese-

hen.
[0023] Diese Stege 7, 8 sind mit den Bändern 1, 2
einstöckig verbunden. Die Stege 7, 8 sind aus dem 
Bandmaterial durch Abkanten ausgebildet.
[0024] Jeweils einander zugeordnete Stege 7, 8 tra-
gen einen Schraubbolzen 5. Der Schraubbolzen 5 ist 
durch Durchbrüche in den Stegen 7, 8 geführt und mit 
seinem Gewindeende in eine an dem Steg 8 befes-
tigte selbst fixierende Mutter 6 eingeschraubt.
[0025] Fig. 3a und 3b zeigen die voneinander ver-
schiedenen Lagen des Bolzens 5 in der Mutter 6. In 
Fig. 3a ist die Lage gezeigt, in der der Bolzen 5 nur 
um ein geringes Maß in die Mutter 6 eingeschraubt 
ist. Dabei sind die Stege 7, 8 zueinander parallel aus-
gerichtet. Fig. 3b zeigt den Zustand, in dem der Bol-
zen 5 weit in die Mutter 6 und durch diese hindurch 
geschraubt ist. Durch die Verringerung des Abstan-
des zwischen Schraubkopf und Mutter 6 ist eine An-
näherung der Stege 7, 8 eingetreten. Durch den da-
durch ausgebildeten Kniehebel – Spanneffekt wer-
den die Bänder 1, 2 einander angenähert, wie mit den 
Pfeilen 9 dargestellt.
[0026] Die Annäherung der Stege 7, 8 durch Betäti-
gung des durch den Bolzen 5 ausgebildeten Stellor-
gans kann dann erfolgen, wenn die Bänder 1, 2 eng 
an die Rohre angelegt sind. Dadurch werden die 
Rohre bei einer Annäherung der Bänder 1, 2 anein-
ander mitgeführt und einander weiter angenähert.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum gegenseitigen Festlegen we-
nigstens zweier koaxial zueinander ausgerichteter 
länglicher Körper, insbesondere zweier Rohre, mit 
wenigstens zwei um die Rohre legbaren Bändern, 
dadurch gekennzeichnet, daß wenigstens ein bei-
de Bänder (1, 2) miteinander verbindendes Verbin-
dungsmittel vorgesehen ist, dessen Länge zwischen 
den Bändern (1, 2) mit wenigstens einem Stellorgan 
bei lagefester Anlage der Bänder (1, 2) an den Kör-
pern veränderbar ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß dem Stellorgan ein Festlegungs-
mittel zugeordnet ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß die lichte Weite der Bänder (1, 
2) mit wenigstens einem Spannmittel veränderbar ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Spannmittel wenigstens ei-
nen Bolzen (5) umfaßt, der durch die freien Enden 
der Bänder (1, 2) geführt ist.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Ver-
bindungsmittel wenigstens einen zwischen den Bän-
dern (1, 2) verlaufenden und mit den Bändern (1, 2) 
verbundenen Steg (7, 8) aufweist, dessen Länge zwi-
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schen den Bändern (1, 2) mit dem Stellorgan verän-
derbar ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Verbindungsmittel zwei Stege 
(7, 8) aufweist, welche etwa parallel zueinander aus-
gerichtet sind und mit dem Stellorgan miteinander 
verbunden sind, wobei mit dem Stellorgan der Ab-
stand zwischen den Stegen (7, 8) veränderbar ist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Stellorgan ein Bolzen (5) ist, 
der mit den Stegen (7, 8) in haltendem Eingriff steht.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Stege (7, 8) aus 
dem Bandmaterial hergestellt sind.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stege (7, 8) aus den Bändern 
(1, 2) um etwa 90° abgekantet sind.

10.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Bän-
der (1, 2) aus Edelstahl gefertigt sind und eine Stärke 
von etwa 0,5 bis 0,6 mm aufweisen.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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